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AKTUELL 
Chirac in Spanien 

D e r  französische Premierminister 
Jacques Chirac ist a m  Donners tag  
zu einem kurzen Arbeitsbesuch in 
Spanien eingetroffen. I m  Mittel­
punk t  d e r  Beratungen s tehen Fra ­
gen de r  Terrorismusbekämpfung,  
d e r  Entwicklung in d e r  Europäi ­
schen Gemeinschaft  seit d e m  spani­
schen Beitritt  am 1. Januar  u n d  
mögliche spanische Rüstungskäufe 
in Frankreich (Panzer).  

Streit um Abrüstungschancen 
nach Reykjavik 

Die Regierungskoalition u n d  die  
Opposit ion im Deutschen Bundes­
tag schätzen die Chancen für m e h r  
Abrüs tung und  Rüstungskontrolle 
nach d e m  Treffen von US-Präsident 
Ronald  Reagan  mi t  d e m  sowjeti­
schen Parteichef Michail Gorba t ­
schow in Reykjavik unterschiedlich 
ein. In  e iner  Regierungserklärung 
übe r  seine Gespräche mit Reagan in 
Washington hielt Bundeskanzler  
He lmut  Kohl  a m  Donnerstag im 
Parlament als Folge von Reykjavik 
vier konkrete  Abrüstungsabkom­
m e n  in d e r  nächsten Zeit  für e r ­
reichbar. SPD-Opposit ionsführer 
Hans-Jochen Vogel hingegen ver­
t ra t  die Auffassung, dass in de r  is­
ländischen Haupts tadt  eine histori­
sche Chance vertan worden sei. 

Verglühende Trägerrakete 
als riesiger Feuerball 

Eine in d e r  Atmosphäre  verglü­
hende sowjetische Trägerrakete  ist 
a m  Mittwoch abend im Westen  d e r  
U S A  wie ein riesiger Feuerball  a m  
Himmel  erschienen. Nach Augen­
zeugenberichten war  d e r  Feuerball  
zehnmal grösser als de r  M o n d  und  
leuchtete e twa 45 Sekunden auf.  
«Es war,  als fielen 100 Sterne zu r  
selben Zeit»,  sagte ein Augenzeuge.  
E inem Militärsprecher in Colorado 
Springs zufolge hatte die  Träger­
rakete einen Satelliten ins Weltall 
befördert.  D e r  Feuerball ist in meh­
reren westlich gelegenen US-Staa­
ten  gesehen worden .  

Verbesserung der Fahrqualität im Vordergrund 
Information über mögliche Massnahmen zur  Förderung des öffentlichen Verkehrs - Fragezeichen Nulltarif 

Jahresteuerung weiter 
zurückgegangen 

D e r  Landesindex d e r  Konsumenten­
preise in d e r  Schweiz und  in L i e c h t e n ­
s t e i n  ist im Oktober  im Vergleich z u m  
Vormonat  praktisch stabil geblieben und  
erreichte den  Stand von 108,1 (Dezember  
1982 = 100) Punkten.  Inner t  Jahresfrist 
bet rug die Teuerung 0,4 Prozent,  vergli­
chen mit  0,6 Prozent im September  u n d  
3,0 Prozent  im Vorjahr .  Dami t  resultierte 
im Ok tobe r  die  tiefste Jahresrate  seit O k ­
tober  1978 mit  ebenfalls 0,4 Prozent,  wie 
das Bundesamt  für  Industrie,  G e w e r b e  
u n d  Arbe i t  (Biga) a m  Donners tag  mit­
teilte. 

D e r  Rückgang d e r  Jahres teuerung 
t rotz  eines stabilen Indexes wird a u f  d e n  
sogenannten Basiseffekt zurückgeführt ,  
das  heisst die Tatsache,  dass diesmal d e r  
Landesindex "nicht anstieg, während e r  im  
O k t o b e r  u m  0 ,2  Prozent  zugenommen  
hatte.  Die  Stabilität d e r  Monats teuerung 
ist das  Resultat  von gegensätzlichen, sich 
in ihren Auswirkungen au 1 den  Tota l ­
index ausgleichenden Preisbewegungen 

Die  Förderung des öffentlichen Ver­
kehrs im Fürstentum Liechtenstein sollte 
vor allem über Verbesserungen der Fahr­
qualität erfolgen, aus denen langfristig 
eine geänderte Einstellung gegenüber 
den Postautos resultieren könnte. Diese  
Auffassung vertrat in einem Referat der 
Vertreter der Firma Metron, Hannes 
Müller, die Richtlinien und Thesen für 
eine neue Verkehrspolitik zu Händen 
einer von der Regierung eingesetzten 
Kommission ausgearbeitet hat. D i e  von 
der Erwachsenenbildungsstelle organi­
sierte Veranstaltung wird am kommen­
den Mittwoch mit einem Podiumsge­
spräch fortgesetzt. 

«Spurenwechsel in unserer  Verkehrs­
politik» lautete d e r  anspruchsvolle Titel 
de r  Veranstaltung im Bildungshaus Stein-
Egerta.  Dass Spurenwechsel in e iner  sehr  
stark auf  das private Motorfahrzeug fi­
xierten Gesellschaft nicht so rasch und  
problemlos möglich sind, konnten die  
recht  zahlreichen Teilnehmer,  von denen  
sich n u r  drei als regelmässige Benützer  
d e r  Postautos zu erkennen gaben,  bald in 
Erfahrung bringen. Ein neues Verkehrs­
konzept  verlangt nach den Ausführungen 
des Referenten,  d e r  sich eingehend mit 
d e r  Problematik d e r  öffentlichen Ver­
kehrsförderung auseinandergesetzt ha t ,  
eine ganzheitliche Sicht sowie eine Reihe  
von Massnahmen, die längerfristig ein 

Umdenken  in d e r  Gesellschaft zu bewir­
ken vermögen.  

Problem der Streusiedlungen 
Jeder  «Spurenwechsel» hat  von d e r  

Tatsache auszugehen, dass in unserem 
Land a m  Morgen,  a m  Mittag und am 
Abend  während kurzer  Ze i t  hohe Nach­
fragespitzen für Verkehrsleistungen vor­
handen sind. Alle Verbesserungen, die 
zur Förderung des öffentlichen Verkehrs  
beitragen sollten, müssen sich demnach 
an d e r  Bewältigung von kurzfristig auf­
tauchenden Nachfragesituationen orien­
tieren, die begleitet werden von den  Pro­
blemen de r  in unserem L a n d  ausgepräg­
ten Streusiedlungen. Aufgrund  dieser 
Ausgangsposition erklär te  Hannes  Mül­
ler, dass alle Forderungen nach neuen  
Bahnsystemen. Tarifvergünstigungen 
oder  Nulltarif, nach neuen  Betriebsfor­
men ode r  nach Betriebsverbesserungen 
keinen wesentlich höheren  Zuspruch zu­
gunsten d e r  Postautos bringen würden .  

Qualitätsverbesserung im Vordergrund 
Nach seiner Auffassung müssen Strate­

gien entwickelt werden,  u m  die Ange­
botsqualität zu erhöhen,  die sowohl den  
Anmarschweg zur Haltestelle, das U m ­
steigen und  d e n  Aufenthalt  als auch die 
Fahrqualität u n d  den  Fahrrhythmus um­
fassen. D e r  Vorschlag eines Taktfahrpla­

nes, de r  unsere Ortschaften im Talgebiet,  
und  teilweise auch im Berggebiet,  mit 
e inem Netz von Anschlüssen und Verbin­
dungen versieht, liegt bereits vor. Zusätz­
lich unterbreitete de r  Metron-Exper te  
Vorschläge zur Gestaltung von Haltestel­
len für die Postautos, die auch optisch 
den Vorzug des  öffentlichen Verkehrs  
unterstreichen würden.  Das  Au to  als in­
dividuelles Verkehrsmittel a b e r  hat .  be­
tonte  Müller, weiterhin seinen Platz in 
de r  Gesamtverkehrsschau, nu r  komme  
ihm in den Vorstellungen de r  Zukunf t  
nicht meh r  die heutige dominierende 
Rolle zu.  

Fragezeichen zum Nulltarif 
Hinter  den Nulltarif setzte Müller,  der  

in de r  Diskussion darauf  angesprochen 
wurde,  ein Fragezeichen, d a  nach meiner 
Ansicht jede Verkehrsleistung entspre­
chend honoriert  werden sollte. Ablauf­
technisch biete d e r  Nulltarif mit dem 
Wegfall d e r  Billetausgabe im Fahrzeug 
zwar gewisse Vorteile,  doch könnten die­
se Vorteile auch durch andere Massnah­
m e n  erreicht werden.  D e r  zweite Teil der  
Veranstaltung, die a m  kommenden Mitt­
woch im Rahmen  einer Podiumsdiskus­
sion stattfindet, wird sicherlich weiteren 
Aufschluss über  den öffentlichen Ver­
kehr  und  dessen Förderung geben.  

( G . M . )  

Keine weitere Annäherung der beiden Grossmächte 
Shultz und Schewardnadse ohne greißaren Ergebtü^e an der KSZE-Konferenz in Wien 

Wien (AP)  Die  zweitägigen Aussenmi-
nistergespräche der beiden Grossmächte 
am Rande der dritten KSZE-Folgekonfe-
renz sind gestern Donnerstag in Wien 
ohne greifbares Ergebnis zu Ende gegan­
gen. Der amerikanische Aussenminister 
George Shultz erklärte kommentarlos, 
aber sichtlich enttäuscht, dass e s  in seinen 
fünfstündigen Gesprächen keine der er­
hofften Fortschritte in den Abrüstungs­
fragen gegeben habe. D e r  sowjetische 
Aussenminister Eduard Schewardnadse 
warf beim Abflug nach Moskau den U S A  
ebenso enttäuscht vor, hinter die Positio­
nen von Reykjavik zurückgegangen zu 
sein. 

Beide Seiten kamen  überein,  ein neues  
Aussenministertreffen zu gegebener  Zei t  
und bei Aussicht auf  Fortschritte zu ver­
einbaren. Nach einem amerikanischen 
Vorschlag sollten die Exper ten  be ider  
Seiten auch während d e r  offiziellen Ver ­
handlungspause d e r  Genfer  Gespräche 
über  die Jahreswende versuchen, in d e n  
offenen Fragen des  Abrüstungskomple­
xes voranzukommen.  Unabhängig  von 
d e m  enttäuschenden Ausgang in Wien  
wollen inzwischen die Sowjets in Genf  
ihre Vorschläge einbringen.  

Festhalten an SDI  
Shultz ha t  nach  seinen Angaben  Sche­

wardnadse auch d e n  Wunsch übermittel t ,  
dass bei allen bilateralen Begegnungen 
künftig auch die Fragen d e r  Menschen­
rechte behandel t  u n d  auch  die '  Fragen 
einer Zusammenarbei t  in d e r  zivilen 

Raumfahrt ,  bei de r  Kernfusion, im Ver­
kehrswesen und  in Energiefragen weiter­
verfolgt werden sollten. E r  schlug zu­
gleich eine neue  R u n d e  de r  Gespräche 
beider Mächte über  Krisenherde vor. Be­
züglich d e r  Rüstungskontrollpunkte von 
Reykjavik seien die U S A  habe  sich je­
doch de r  amerikanische Wunsch nicht er ­
füllt, weiter  voranzukommen.  

Erör ter t  wurden nach seinen Angaben  
die strategischen Nuklearwaffen, die Mit­
telstreckensysteme. das C-Waffenverbot .  
die Verifikation und das  Pake t  von Reyk­
javik. Z u r  Frage eines a tomaren  Test­
stopps wiederholte Shultz die Bereit­
schaft. parallel zu d e r  Redukt ion d e r  
Atomwaffen schrittweise die Atomversu­
che einzuschränken. 

Erklärung von Regierungschef 
Hans Brunhart in Wien 

Bei de r  Eröffnung d e r  KSZE-Nachfol­
gekonferenz hatte auch  Regierungschef 
Hans  Brunhart  das W o r t  ergriffen u n d  
nach einer Bewertung d e r  bisherigen 
Treffen folgendes ausgeführt:  

«Der  Strom der Aktivi täten (Nachfol­
getreffen und Expertengespräche) sollte 
nicht nur  zur Panierflut werden.  D i e  
K S Z E  bleibt tot, solange sie nicht den  
Menschen in unseren L ä n d e r n  spürbare  
Erleichterungen ihrer Lage ,  Freude  ü b e r  
freiere Formen des Kontaktes ,  n e u e  
Möglichkeiten der  Information u n d  d e r  
Zusammenarbeit ,  ungehinder te  Aus­
übung ihrer  Religion bringt.  I n  diesem 
Sinne wissen sich die Bürge r  u n d  Bürge­
rinnen unseres Landes auch besonders  

jenen Menschen verbunden,  die oft un te r  
schwierigen Umständen die Verwirkli­
chung der  Schlussakte und  besonders des  
sogenannten drit ten Korbes in ihren Län ­
dern  fordern.  

Die  K S Z E  wird in Zukunf t  nicht allein 
dadurch gewinnen, dass weitere Konfe­
renzen veranstaltedt werden,  sondern da­
durch.  dass die Beschlüsse von Helsinki 
und  Madrid  respektiert und verwirklicht 
werden.  

Das Wiener  Treffen hat das Ergebnis 
d e r  Konferenz von Stockholm, deren er­
ste Phase mit dem 19. September noch 
nicht abgeschlossen ist. zu bewerten.  In  
Stockholm konnten  auf d e m  Gebie t  de r  
vertrauensbildenden militärischen Mass­
nahmen und ihrer  Überprüfbarkeit  be-
grüssenswerte positive Schritte gesetzt 
werden.  Es sind abe r  auch entscheidende 
vertrauensbildende Massnahmen u n d  ih­
re  Überprüfbarkeit  in d e r  Praxis au f  d e m  
Gebie t  der  familiären Beziehungen, der  
Besuche und Reisen, der  Arbeitsbedin­
gungen für Journalisten, d e r  Kulturschaf­
fenden etc. zu fordern.  

Als Vert re ter  eines neutralen europäi­
schen Kleinstaates erwarte ich mir  in er­
ster  Linie von diesen Massnahmen einen 
gleichmässigen Fortschritt  des K S Z E -
Prozesses. W e n n  m a n  einseitig an  A b r ü ­
stung denkt ,  werden  n u r  Interessen de r  
Grossmächte d e n  Dialog bestimmen. D ie  
K S Z E  muss a b e r  eine Konferenz gleich­
berechtigter Nationen bleiben, wenn  sie 
ihren Grundsätzen t r eu  bleiben u n d  ihre 
Ziele  erreichen will.» 

Landes-TV-Kanal 
(pafl) - Gemäss  den  Statuten d e r  

Liechtensteinischen Gross-Gemein-
schaftsantennenanlage ( L G G A )  s tehen 
dem Land ein Fernseh- und  ein U K W -
Kanal für  die Information a u f  Landesebe­
ne zur  Verfügung. Die  mit e iner  allfälli­
gen Nutzung dieses Landeskanals  ver ­
bundenen Möglichkeiten e iner  raschen 
Information d e r  Bevölkerung haben  die  
Regierung bewogen,  ein entsprechendes  
Projekt  ausarbeiten zu lassen. Wie  aus  
e inem de r  Regierung vorliegenden Be­
richt d e r  L G G A  hervorgeht,  sind im Ver ­
sorgungsgebiet de r  Gross-Gemeinschafts-
antennenanlage derzeit rund 6800 Haus ­
haltungen in den Gemeinden  des Liech­
tensteiner Oberlandes und in den  beiden 
Unter länder  Gemeinden  Gampr in  u n d  
Ruggell angeschlossen. 

D a s  von de r  Regierung in Auf t rag  ge­
gebene Projekt soll Aufschluss da rübe r  
geben, unter  welchen Voraussetzungen 
auch die nicht de r  L G G A  angeschlosse­
nen Gemeinden Eschen/Nendeln,  M a u -
ren'Schaanwald u n d  Schellenberg v o n  
einer allfälligen Nutzung des Landeska­
nals profitieren können.  Es  erscheint d e r  
Regierung in diesem Zusammenhang  we ­
sentlich. dass möglichst alle Haushal tun­
gen des Landes ü b e r  d e n  Landeskanal  
Informationen empfangen können ,  zu­
mindest sollte eine entsprechende E m p ­
fangsmöglichkeit angeboten werden  k ö n ­
nen. Erst  damit könnte  dieses neue  M e ­
dium den  von d e r  Regierung gestellten 
Anforderungen im Sinne einer  raschen 
Information de r  gesamten Bevölkerung 
aus aktuel lem Anlass entsprechen.  D i e  
Dringlichkeit dieses Anliegens h a b e n  ver ­
schiedene Ereignisse de r  letzten Z e i t  
deutlich vor  A u g e n  geführt. D i e  Reg ie ­
rung ha t  deshalb die Projekt ierung e ines  
Landeskanals als vordringliche Sofort-
massnahme - noch vor  d e m  Vorliegen 
des Schlussberichtes d e r  Medienkommis­
sion - in Auftrag gegeben.  

Mehr Baubewilligungen 
Im 3. Quartal  1986 wurden  gemäss  

Baustatistik mehr  Bewilligungen erteil t ,  
die im Vergleich zum Vorjahreszei t raum 
jedoch ein kleineres Bauvolumen u n d  
einen niedrigeren Bauwer t  umfassen.  

Zwischen Juli und September  wurden  ins­
gesamt 158 (115) Bauobjekte  bewilligt, 
die ein Bauvolumen vtan 132546 (271600) 
Kubikmeter  aufweisen u n d  d e r e n  W e r t  
nach den  Kostenvoranschlägen 49 ,3  
(55,8) Millionen Franken beträgt.  V o n  
den  Voranschlagskosten entfallen 40 ,3  
Millionen Franken au f  private Kostenträ­
ger  u n d  9 Millionen Franken  a u f  die öf­
fentliche Hand .  Vom bewilligten Bauvo­
lumen von 132546 Kubikmeter  zählen 
71835 Kubikmeter  zu  Wohngebäuden  
und 60771 Kubikmeter  zu Arbeitsge­
bäuden .  

V o n  den  158 Baubewilligungen entfal­
len 61 auf  Neubauten  und  97 auf  V e r ä n ­
derungsbauten wie Umbau ,  A n b a u ,  A b ­
bruch, Teilabbruch o d e r  Abbruch  mi t  
Wiederaufbau.  

A n  der Eröffnungsfeier der KSZE-Konferenz in Wien nahm auch eine liechtensteinische Delegation teil. A u f  unserem Bild sind -
von links - zu erkennen: Claudia Fritsche, Graf Ledebur, Regierungschef Hans Brunhart, Roland Matt und Bernadette Brunhart. 
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